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Sie waren sicher schon mal 
bei Aldi oder Lidl einkaufen, 
aus welchen Gründe auch 
immer. Wahrscheinlich ist der 
Preis aber ein wichtiger dafür. 
Verglichen mit unseren ver-
trauten Marktführern ist das 
Sortiment zwar bescheiden 
und auch die Läden machen 
irgendwie wenig her. Doch 
wen kümmert das heute 

noch. Geiz, hiess es einmal, werde in der Schweiz nie 
geil sein, so wie in unserem nördlichen Nachbarland, 
wo dieser Slogan lange das Konzept der Harddiscoun-
ter treffend umschrieb. Der Preis so hiess es in den 
frühen Neunzigerjahren werde in der Schweiz nie zum 
Wettbewerbskriterium. Sortiment und die Qualität 
seien gefragt und Herr und Frau Schweizer seien gern 
bereit, dafür einen höheren Preis zu entrichten. Ein 
folgenschwerer Irrtum. Die beiden Riesen Migros und 
Coop lieferten sich ein Kopf an Kopf Rennen, aber von 
einem richtigen Wettbewerb konnte damals eigentlich 
nicht die Rede sein. Man hatte sich den Markt schön 
aufgeteilt, schrieb satte Margen und lebte den My-
thos, genau das Richtige zu sein für verwöhnte Kon-
sumenten. Der Markteintritt Lidls oder Aldis wurde 
anfangs belächelt, dann unterschätzt und als schliess-
lich feststand, dass auch hierzulande “Geiz“ salonfähig 
wird, waren sie bereits in der Defensive. Die Reaktion 
darauf? Übernahme von Discountern und Einführung 
eigener Billiglabels, ein einzigartiger Widerspruch, 
denn nun spielte der Preis doch plötzlich eine Rolle. 
Das Sortiment wurde damit nicht kleiner sondern grös-
ser, Billiglinien und Gourmetware aus einer Hand, die 
Kosten galoppierten davon. Denn man hielt unver-
drossen daran fest, auch im nun hart umkämpften 
Markt, vieles von allem anzubieten. Nicht ein Olivenöl, 
sondern drei oder mehr Sorten, Konfitüre in nicht nur 
allen Geschmacksrichtungen sondern auch von jeder 
erdenklichen Marke, ob eigener oder fremder.   
 
Weg vom Kerngeschäft 
Dann verlor man sich. Kleidung, Möbel, Sport, Restau-
rants, Tankstellen, Fitnessparks wurden zusätzlich zum 
Food-Kerngeschäft betrieben. Nicht immer ohne Er-
folg, denn Diversifikation war das Gebot der Stunde, 
doch oft wurden damit Bereiche quersubventioniert, 
die eigentlich nicht mehr rentierten. Daimler Benz tat 
Ähnliches in den Achtzigerjahren. Nicht mehr nur Au-
tos standen im Angebot, sondern Bratpfannen, Kühl-
schränke, Lokomotiven oder Rüstungsgüter. Die 
Schuster blieben nicht mehr bei ihren Leisten und ver-
suchten sich in Bereichen, von denen sie im Grunde 
keine Ahnung hatten. Das musste schief gehen. Mig-
ros trennt sich nun von Globus, Depot, Interio und My 
Way (M-Way). Das Experiment, Marktanteile  

 
zu kaufen und über die Kernbereiche hinaus zu diversi-
fizieren muss wohl als gescheitert betrachtet werden.  
 
Kannibalisierung 
Coop schreibt derzeit zwar stabilere Margen, ist aber 
genauso vom Umsatzschwund betroffen. Einkaufstou-
rismus und Onlinehandel, hybride Konsumenten, die 
Schnäppchen jagen und gleichzeitig Luxusprodukte 
kaufen, setzen der gesamten Branche zu, die nur eine 
Reaktion darauf kennt, nämlich sich selbst zu kanniba-
lisieren. Cumulus und Coop Card, Rabatte bis zum 
Abwinken, Aktionen um Aktionen und stets ist der 
Preis das Wettbewerbskriterium. Exakt das, was man 
jahrzehntelang vermied, ist nun das einzige Differen-
zierungsmerkmal. Die Hochpreisinsel Schweiz wurde 
geknackt durch Billigdiscounter, Internet und harte 
Währung und das dürfte erst der Beginn einer Ent-
wicklung sein, die kaum mehr aufzuhalten ist. Die 
Grossen bekunden damit die grösste Mühe, denn sie 
sind schlichtweg zu gross und träge, um reagieren zu 
können. Und so passiert, was überall, wo die Skalener-
träge sich erschöpfen, geschieht: ein Prozess der Ge-
sundschrumpfung. Migros hat damit begonnen, wobei 
dies nur ein erster Schritt sein dürfte. Andere sind 
bereits nicht mehr da und auch neue Anbieter bekun-
den Mühe, im Schweizer Markt Fuss zu fassen. Der 
ehemals beliebte Testmarkt Schweiz ist heute so nor-
mal wie jeder andere in hochentwickelten Industrie-
ländern. Mehr Fläche, Entertainment und Convenience 
müssen her, um die Kunden bei der Stange zu halten. 
Das kostet mehr, aber hilft im besten Fall lediglich, die 
Umsätze zu halten. Was im Textilbereich und anderen 
Detailhandelsbranchen schon längst Gang und Gäbe 
ist, trifft nun auch die Riesen. Sie geraten mehr und 
mehr ins Wanken, ihre Bastion fällt, langsam aber 
sicher. Wohin nur mit all den Flächen?  
 

 
Martin Neff, Chefökonom Raiffeisen 
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